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Tagesirenigkeite».
^ Liebenzell 15 . Dez . Dar vor¬

läufige Ergebnis der heurigen Volkszählung
im Oberawtsbezirk Calw hat manches Interessante
ergeben . In ganzen wurden rund 27 700 Ein¬
wohner g!zahlt gegen 26 760 im Jahre 1905,
also 1000 Personen mehr ^ 3,7 °/» ZunahM.
Recht bemerkenswert ist die Abnahme der Ein¬
wohnerzahl in nicht weniger als 22 von 43 Ge¬
meinden des Bezirks . Auf der sog. Gäusrite
haben 9 auf - und 4 Orte abgenommen , auf der
Waldseiie 12 Gemeinden ab - und ebenso viele
zugekommen , während die 6 Taigemeinden mit
Ausnahme von Dennjächt wesentlich zugenomme»
haben und zwar die Oberamtsstadt Calw , sowie
Hirsau und Lieberzell jr um 7 °/o, Unterreicher .-
bach um 28,5 > und die Gemeinde Ernstmühl
sogar um 34 °/°, welch letztere damit die g' ößte
Zunahme im Bezirk zu verzeichnen hat , während
die Gemeinde Dachte ! mit 6,7 °/» die stärkste Ab¬
nahme aufwrist . Teilt man den B znk, wie e»
die natürliche Lage desselben mit sich bringt , in
3 Teile , so komme» auf die 24 Waldorie 9 432
(gegen 9 243 im Jahre 1905 ), cus die 13 Ge¬
meinden im Gäu 9 099 (9052 ) und auf die 6
Talgemeinde « mit Calw 9 202 Einwohner (8 429 ).

Stuttgart  17 . Duz . (Brand .) Heute
früh gegen 5 Uhr entstand im 2. Stock der alten
Städtischen Gewerbeschule in der Torstraße ein
Brand . Unter starker Rauchentwicklung brannte
in zwei Schul 'älrn der Fußboden , in drssen
Füllung , Spreu und Sägmehl , das Feuer reiche
Nahrung fand . Die Feuerwehr hatte über eine
Stunde angestrengt zu tun , um den Brand auf
seinen Herd zu beschrärkm . Die EritstehuvgS-
ursache rst bis jetzt noch nicht aufgeklärt , Der
Schaden ist ziemlich bedeutend.

Tübingen  17 . Dez . (Margarine¬
vergiftung)  Durch den Genuß von Marga¬
rine von dcr Firma Mohr und Cie ., Altona-
Ottensen sind auch hier verschiedene Erkrankungen
vorgekommen , die , wie festgestellt wurde , haupt¬
sächlich auf die Marken „ Luisa " und „ Frischer
Mohr " zurückzuführen sind.

Tübingen  17 . Dez . (Ein guter
Fang)  In der Pffighofstraße versuchte heute
bei Gärtner Wolf ein Dieb die Ladenkaffe zu
berauben . Er wurde jedoch ertappt und nahm
Reißens , ober die ir zwischen alarmierte Polizei
und Landjägermanr schaft nahm die VrrfolcZng
auf . Fast alle vier Schritte wors  der Verbrecher
bei der Verfolgung einen Schlüffe ! Mg , bis man
ihn schließlich süßte . Er gestand bis fitzt die
Diebstähle im Hotel Ochsen, der Uhlandstraße usw.
zu . Der Verhaftete war vollkommen mit allen
Einbrecherwerkzeugen ausgerüstet . Er heißt
Schwarz und stammt aus Ulm.

Gmünd  17 . Dez . (Gefangen .) Nach¬
dem er dem hiesigen Statiouskommandanten ge¬
lungen war , der , wie gemeldet , ein lljähriges
Mädchen von Lettenhäusle und ein erwachsenes
Mädchen in Tierhaupten angefallen hat , in der
Person des schon vorbestraften Knechts Karl
Gold  von Stuttgart fkstzustellen, wurde Geld
gestern in einer hiesigen Wirtschaft verhaftet.
Gold hatte das 11jährige Mädchen bei der Aus¬
führung seines Raubanfallr auf den Boden ge¬
worfen uud ihm mit Erstechen gedroht , wenn es
weiterschreie . Der Vater des Mädchens hatte
jedoch dessen Hilferufe gehört und kam rhm zu
H' lfe, worauf der Täter die Flucht ergriff und
mit dem Geldbeutel des Mädchens im Walde
verschwand . Schon am 22 . vorigen Monats war
eine Fra « von Reitprechts ebenfalls angefallen
und ihrer Barschaft beraubt worden . Auch hier

kommt Gold als Täter in Betracht . Er soll,
wir man hört , bereits ein Geständnis abgelegt
haben.

Gmünd  18 . Dez . (Die Metzger
wehren  sich .) Die bürgerlichen Kollegien
hatten unlängst der Metzgergenoffenschaft vorge¬
halten , daß die Fleischpreise in Gmünd im Ver¬
hältnis zu den Vieheinkaufkpreisen zu hoch seien;
eine Herabsetzung der Fleischpreise sei deshalb
ei« Gebot der Billigkeit . Nunmehr behaupten
die Metzger , der Gmünder V >'ehmarkt sei dafür
bekannt , daß man auf ihm die teuersten Preise
bezahlen muffe . Wenn der Bezirk Gmünd von
auswärtigen Händlern überschwemmt werde , so
spreche dieser Umstand nicht gegen , sondern für
die Metzger . In der Erklärung der Metzger-
genoffenschast wird auf die Fleischpreise anderer
Städte wie Aale », Schorndorf , Eßlingen u . s. w.
verwiesen , wo das Rir fleisch bisher 90 ^ kostete
und erst in den letzten Tagen auf 85 und 86 ^
herabgesetzt worden sei. Zum Schluffe weisen
die Metzger die Angriffe auf sie evschieden als
unwahr zurück. Wenn im Fleischereigewerbe so
vir ! verdient werde , dann müsse man sich doch
wundern , daß die Stadtgemeinde sich weigere,
den Fleischverkauf in eigenen Betrieb zu nehmen.
— Die Fleischpreise sind hier wie folgt : Ochsen¬
fleisch 90 c), Kuhflrisch 70 A Rint fleisch 85 A
Kalbfleisch 90 Schwein,fleisch 85 — 90  A
Boäfleisch 70 — 75 A Hammelfleisch 80 — 85
Rindschmalz 1.38 bis 1.40 ^ und Schweine¬
schmalz 1

Göppingen  17 . Dez . (Ein nettes
Früchtchen .) Der 12jährige Sohn eine»
Gastwirts in Großeislingen stahl seinem Vater
230 ^ und verbrauchte das Geld mit seine»
Kameraden . Er kaufte Fußbälle , Sportsavzüge,
allerhand Schleckereien usw. Ein kleiner Teil

Ilm den Lorkeer der Wilsenschaft.
89) Roman von Friedrich Thieme.

(Fortsetzung.)
Da auf einmal fuhr es am Fenster empor , einem dunklen Schatten

gleich, und an die Glasscheibe preßte sich ein leichenfahles , verzerrt er¬
scheinendes Antlitz . Sie sah deutlich die dunklen Augen auf dem weiße»
Grunde leuchten , erblickte die an der Spitze breitgedrückte Nase , den
wirren Kranz dunkler Haare unten und oben — was jedoch dem Phänomen
ein geradezu unheimliches Aussehen verlieh , das war ein großes Blatt
des am Fenster empor kletternden wilden Weine », da » sich zwischen eine»
Teil seiner linken Wange und da » GlaS drängte und durch seine hochrote,
herbstliche Farbe gar seltsam gegen die weiße , matte Haut des G sichte»
abstach, von dem e» ein integrierender Teil zu sein schien.

Nur einen Moment währte die grausige Erscheinung , nicht länger
als das Aufleuchten und Wiederverschwinden eines Meteors . Indem die
junge Dame schrie und bestürzt emporfuhr , sank e« blitzschnell wieder am
Fenster herab und kam nicht wieder.

Trotzdem fürchtete sich Wera , sie war allein und wußte außerdem
nur noch da» Mävchen im Hause . Dieses zu rufe », stützte sie nach der
Tür und zig heftig die Klingel.

Niemand erschien.
„Emmy , Emuy ", rief Wera aufgeregt . Sie riß die Tür auf und

lief selbst nach der Kühe vergeblich . Emmy hatte die Entfernung der
Geheim : äiin und den Besuch Herma », dessen Dauer sie wahrscheinlich
nicht so kurz bemaß , b :n«tzt, ihren eigenen Geschäften nachzugehen ; wann
sie zurückkehren würde , wer konnte es sagen?

Wera gehörte nicht zu de» furchtsamen Naturen , die vor jeder
Kleinigkeit zurückschrccken oder bei dem geringsten Geräusch de» Nacht»

im Bett erzittern , trotzdem klopfte ihr Herz mit beängstigender Stärke,
eine Wsikung , die sich durch die Plötzlichkeit des Gesicht» und da» Gefühl
gänzlicher Verlassenheit , da » sie angesichts ihrer vergeblichen Umschau «ach
einem Menschen über kam, sowie durch ihren gegenwärtigen reizbaren,
angegriffenen Zustand genügend erklärte . Sie wagte nicht in da » nach
der Straß ; gelegene Zimmer zurückzukehren, sondern verharrte in der
Küche und riegelte deren Tür hinter sich ab.

Wem gehörte jene » bleiche Antlitz und was wollte sein Besitzer
gerade hier ? War es auf einen Diebstahl abgesehen ? Eine günstigere
Zeit hätte ein Spitzbube wahrlich nicht getroffen . Gold und Silber gab
es freilich nicht im Hause , überhaupt so gut wie keine Wertgegenstände,
doch ließ die elegante Einrichtung derartiges wenigsten » vermute » . Schon
oft wurden um geringere Beute , als sie hier winkte , verwegene Einbrüche
unternommen , ja sogar vor einem Mord schreckte» die Verbrecher nicht
zurück! Und hier war niemand , das Eigentum ihres Vaters zu verteidigen.
Sei st Emu y, wenn sie zur Stelle gewesen , hätte ebensowenig etwa » zu
tun vermocht , als sie selbst. Doch etwa » — sie konnte Hilfe herbeiholen.
Und da ; konnte sie selber auch tun.

Kaum den Gedanken erfaßt , eilte sie, ihn auszuführen . Da » kleine
Landhau » de» Grheimrat « trennte ein schmaler Vorgarten von der Straße
rechts und links ein etwa zehn Schritte breiter Gartenstreifen von den
benachbarten Villen , während der eigemliche Garten sich hinter dem Hause
ausdehnte . Wera dachte nun daran , da» Gebäude durch die Hintertür
zu verlassen und vom Garten au » um Beistand zu rufen — kaum hatte
sie ind >ssrn — und nicht ohne Zagen — den Haut fl ar betreten , al » sie
den Schlüssel der vordere » Tür sih geräuschvoll im Schloss : drehen
hörte ; gottlob , die Mutter kehrte zurück, und aufatmend eilte sie ihr
entgegen.

„Wie du aussiehst , Kind ?" rief die Geheimrätin betroffen . „ Was
ist denn geschehen?"
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de» Gelde » wurde noch bei einige » Knaben auf¬
gefunden . Die gekauften Waren wurden den
Geschäftsleuten wieder zurückgegeben, sodaß nahezu
der ganze Betrag wieder zusammen gebracht ist.

Crailsheim 17 . Dez. (RascherTod)
Al« sich Obeipräzkptor  Binder gestern mittag
«»schickte, der Leichenfeier für Stadtschultheiß
Sachs in der Johanniskirche beizuwohnen , erlitt
er eine» Schlaganfall , der seinen sofortigen Tod
herbeiführte.

Gerabronn  18 . De ». (Gut abgc-
laufen .) Der Landwirt Schmieg au » Reichere -
wiesen war mit seinem Einspänner auf dem
Heimweg und passierte abends sieben Uhr den
Bahnübergang unterhalb Wittenweiler , als der
Zug heranbrauste und das Fuhrwerk mit Pferd
und Mann die Böschung hinunterwarf , so d«ß
alle» kopfüber flog. Der Wagen ging in T ümmer,
der Gaul ist hin , aber Schmieg kam mit ein ' ge«
Beulen davon . Er kann von Glück sogen , nicht
weniger aber der , den die Untersuchung als den
an dem Unfall Schuldigen erweisen wird , weil
wenigsten » kein Menschenleben auf sein Konto
kommt.

Friedrichshafen  17 . Dez . (Ein
Zeppelinkabinett .) Der Bodenseegeschichts¬
verein hielt im hiesigen Rathaussaale eine Vor¬
standssitzung ab, in der Architekt Baumeister-
Bregenz über den Stand der Arbeiten am Umbau
des alte « Kameralamt « zum Vereinsmuseum
berichtete . Da künftig die nötigen Räume zur
Verfügung stehen werden , wurde die Einrichtung
eines ZeppMkabinrtts beschlossen, in dem alle
auf die historisch denkwürdige Wirksamkeit de»
Grafen Zeppelin irgendwie bezugnehmenden
Gegenstände , B lder , Photographien , Andenken
und Schriften rc. gesammelt und geordnet der
Nachwelt überliefert werden sollen.

Friedrichshafen  18 . Dez . (Sacharin¬
schmuggler .) Im Schutze der Nacht kam ge¬
räuschlos ein Segelboot über den See von der
Schweiz her ars württembergische Ufer bei
Langenargen g«fahren . Es war mit drei
Männern und einer Frau besetzt. Alle bi» auf
einen Mann , der das Boot alsbald wieder auf
den See hinauslenkte , strebten von der heim¬
lichen Landungsstelle weg dem Bahnhof zu,
liefen aber dem Pofienführer und Grei zwächtern
in die Hände . Als man sie auf dem hirsigen
Station »kommando untersuchte , kam mehr als
ein Zentner Sacharin zum Vorschein . Die
Schmuggler waren wieder einmal Tschechen.
Seit der Mausfallenhandel nicht mehr recht geht,
haben sie sich, wie man aus vielen Fällen der
letzten Jahre schließen muß , auf de« Schmuggel
geworfen.

Pforzheim  17 . Dez . Die badische Re¬
gierung wird nochmal« versuchen in der Pforz-
heimer Streikbewegung  zu vermitteln.
Handelskammer und Stadtrat werden die Re¬
gierung in diesen Bemühungen unterstützen.

Mannheim  16 . D >z. Die Badische
Anilin - und Sodafabrik hat beschlossen, den
Ostündigen Arbeitstag cinzuführen , mit Ausnahme
de; jenigen Betriebe , in denen au » fabrikatorischen
Rücksichten die Schichtarbeit beibehalten werden
muß . — In Frankental  versetzte eine Frau
namens Walter  dem Bahnarbeiter Steinmüller,
der ihre Kinder beim Köhler suchen vom Bahn¬
körper wegjagte , mehrere Stiche . Steinmüller
war sofort tot.

Bonn  14 . Dez . Ein Nachspiel  zu dem
großen Studentenprozeß  wurde heute vor
der Strafkammer verhandelt , der am 1. Juni
d. I . die Strafkammer beschäftigte und mit der
Verurteilung eincr Anzahl Bonner Studenten
wegen des von ihnen veranstalteten Krawalls
auf der Dampfstrcßenbahn Bonn -Godesberg-
Mehlem endete . In jenem Proz ß fehlten drei
der angeklagten Studenten au » Krankheits - und
arkderen Gründen und die gegen sie schwebende
Anklage konnte daher erst heute zur Erledigung
gelangen . ES waren dies die Studenten Quester
au « Trier , Wnll au « Münster i . W . und Bau¬
mann au » Buenos Aires . Alle drei hatten sich
an dem Ausflug der hiesigen Korps » ach Godes¬
berg , der am 4 . Dezember vorigen Jahre » als
ein sogenannter „ Bierhcck " inszeniert wurde , be¬
teiligt . Die 56 jungen Leute hatten unter dem
Enfluß des Alkohol» auf der Rückfahrt nach
Bonn Beaute und Fahrgäste der Kleinbahn in
ganz unerhörter Weise terrorisiert . Den ent¬
gegenkommenden Zügen wurden die Scheiben
eingeschlagev , die Beamten wurden beschimpft
und in dem Studentenzuge s- löst her schte völlige
Anarchie . Schon kurz nach der Abfahrt des
Extrazuge » war keine Scheibe in den Waggons
mehr ganz , das Licht wurde aurgedreht und die
Beamten waren völlig wehrlos in den Händen
der Studenten . Einige von ihnen versuchte« die
Kuppklung der Wagen untereinander zu lösen,
und die übermütigste « begaben sich sogar auf die
Lokomotive , wo sie dis Ventile öffneten und
anderen Unfug triebe » . — Das Gericht sah
trotzdem damals wie heute eine Transports «fähr-
dung nicht als erwiesen und so wurde auch heute
der hie, wegen ang «klagte Studiosus Quester frei-
gesprochen, während die des groben Unfugs über¬
führten beiden anderen Angeklagten zu 50 bezw.
30 Mark Geldstrafe verurteilt wurden.

Uelzen  18 . Dez . Ein schwerer Un¬
glück  s f a l l ereignete sich gestern der „ Kreisztg ."
zufolge auf dem Schießplatz in Unterlüß der

Rhein . Stahlwarcnfabrik , wo man gegenwärtig
mit dem Einschüßen schwerer Geschütze beschäftigt
ist. Jedenfalls infolge vorzeitiger Explosion eines
Geschosse» wurde ein Mann der Bedienungs¬
mannschaft sofort getötet , zwei andere schwer
verletzt.

Saarbrücken  18 . Dez . Heute nach¬
mittag ist beim hiesigen Luflschifferverein folgende
Depesche eingetroffen : Bremerhaven , 12 40 Uhr
mittag ». Die Leiche des Leutnants Lang  ist
von unserem Fischdampfer „ Kailsburg " gefunden
und wieder in die Nordsee versenkt worden.
Beweis und Brief folgen . Hochser fischerei Bremer¬
haven.

Etampes  18 . Dez . Der Aviatiker
Farm an  ist heute früh 9 10 Uhr hier auf¬
gestiegen und um 5.25 Uhr nachmittags wieder
gelandet , nachdem er 463 Kilometer in 8 Stunden
15 Minuten zurüägelegt hatte . Farman , der
völlig erschöpft war , landete , weil er au « tun
Beifallskundgebungen der Menge entnehme » zu
können glaubte , daß er Tabutec ux'S Rekord , der
465 Kilometer zurückgrlegt hat , geschlagen habe.

Dover  18 . Dez . Der Aviatiker
Graham White  ist heute beim Flug ab ge stürzt
und hat ernste Verletzungen erlitten . Der
Apparat ist vollständig zertrümmert.

Die Zeppelin - Luftschiffahrt im
Jahr 1910.  Ueber di« Tätigkeit der „ Delag"
(Deuischen Lustschiffahrts - Aktiengesellschaft) er¬
stattet Direktor Cokman « von der Luftschiffbau-
Zcppelin Gesellschaft in der Deutschen Zeitschrift
für Luftschiffahrt einen Bericht , in dem er fest¬
stes , daß das zu Ende gehende Jahr in der
Luflschiffahrt für die Zepp Umschiffe mit Unter¬
bilanz abgeschloffen Hab». Die Verlustkonten
seien Weilburg , Osnabrück , Baden -Baden . Auf
finanziellem Gebiet , wie auch in Bezug auf das
Vertrauen , von dem bisher die Entwicklung der
E finduvg des Grafen Zeppflin getragen wurde,
werde es großer Anstrengung bedürfen , erheb¬
liche Verloste auszugleichen . Für die „D lag"
war der finanzielle Schaden weniger groß ; l ie
Wieder Herstellung der „Deutschland " hat 150 000
Mark gekostet, das Sch ff „ l -. VI " , da» m
OoS verbrannte , war bei zwölf Gesellschaften
versichert . In der Zeit vom 21 . August bis
14 . September wurde » von Oos au » an 19 Fahr¬
tagen 34 Passagier führten unternommen , die
76 000 ^ Einnahmen brachten und 31000 ^
Ausgaben erforderten . „ I -. 2 . VI " konnte 10
bis 12 Paffagiere aufmhmev , die „ Dcu .schland"
wird nach ihrer Wiederherstellung für 24 Fahr¬
gäste b quem Platz habe» , ohne daß sich die
Betriebskosten wesentlich verg -ößern . Für GaS
wurden in Baden -Baden 12430 ^ ausgegeben,

Wera erzählte kurz ihr Erlebnis.
„Und wann ist das gewesen ?"
„Soeben erst — "
„Sorben ? Heber, " wandte sich die Frau Geheimrätiu an de« sie

begleitenden Gärtner , „ halten Sie doch gleich einmal Umschau, aber sehen
Sie sich vor — nehmen Sie lieber eine Waffe mit ."

„Brauch ' ich nicht, " entgegnete der Gärtner lachend . „Mit der¬
artigem Grsiudtl werden wir schon fertig ." Und indes Mutter und
Tochter in den Salon eintraten , machte sich der mutige Mann an die
Erfüllung seine» Auftrages.

„Und Emma ist also wieder einmal fortgelaufen, " rief Fra « Sekal
empört . „Ob in der Person nur für einen Pfennig Treu und Glauben
steckt. Nun , ich werde nachher ganz energisch mit ihr reden . Gewiß
steckt sie wieder mit ihrem Liebhaber irgendwo im Garten — am Ende
war e» gar dieser , der hereinguckte ?" fragte sie plötzlich.

„O nein , den habe ich schon wiederholt gesehen , der ist völlig bart¬
los und die Erscheinung hatte einen Bart ."

„Sonderbar — warum du nur unten geblieben bist ? Wärest du
doch hinauf in das Speisezimmer gegangen — "

„Herma war bei mir , ich hatte sie hier empfangen und blieb dann
noch ein wenig sitzen.

„Ach so, — arme » Kind , du bist gewiß recht erschrocken?"
„E » kam so jäh , liebe Mama — wenn es nur kein Dieb

gewesen ist."
„Nun , jeder fall» ist cs für ein paar einzelne Damen hier draußen

nicht recht heimlich, Wera , wenngleich der Gärtner im Hause wohnt.
Morgen kehren wir nach der Stadt zurück. An einen Einbruch glaube
ich nicht, e» ist noch nie etwa » vorgrkommen . Wer weiß , wer sich einen
dummen Scherz erlaubt hat . Nicht wahr , Sie haben nichts gefunden,
Heber ?" rief sie dem eben zurückkehrenden Gärtner zn.

„Nein , gnädige Frau , nicht da» geringste " , rapportierte kopfschüttelnd

der junge Mann . „ Uebrigens brauchen Sie gar keine Sorge zu tragen,
ich halte gute Wacht und wehe dem Spitzbuben , der sich in mein
Gehege wagt ."

„Recht so, Heber — Vorsicht ist immer am Platze " , erklärte die Fra«
Geheimrätin freundlich . „ Obgleich ich an sich noch gar nicht so fest von
der Wirklichkeit der Erscheinung überzeugt bin . Du bist jetzt in besonders
reizbarer , empfänglicher Stimmung , liebe Wera , — wer weiß , ob dich
nicht ein zufälliger an sich ganz harmloser Umstand getäuscht — deine
schon aufgeregte Phantasie — "

„Aber , Mama , ich habe doch da» Gesicht so deutlich geschaut, wie
ich dich hier vor mir erblicke" , erwiderte Wera bestimmt.

„Immerhin — du befandest dich allein , da » erhöhte deine Aengst-
lichkeit — "

„Nicht doch, mein Alleinsei « kam mir ja gar nicht zum Bewußtsein.
Ich war zu tief in Nachfinnen verlort « ."

„Um so lebhafter die Phantasie " , meinte Frau Dr . Stkal skeptisch,
„doch gleichviel, Heber wird seine Augen offen halten — also keine Furcht,
liebe » Kind . Doch da höre ich die Ausreißerein in der Küche — na
wart , du sollst mich kennen lernen !" Damit entfernte sie sich hastig , um
der Schuldigen den ihr zugedachten Verweis zu erteilen , und auch Wera
verließ , nachdem sie nochmal » de» Gärtner zur Wachsamkeit ermahnt , dev
Salon , im Speisezimmer die Vorbereitungen zum Abendbrot tr «ffen zu
helfen.

Hier stellte sich nach wenigen Minuten auch Emmy ein , mit noch
etwa » rotem Gesicht, aber im übrig n ohne jede Verlegenheit in Miene
«ad Sprache . Freundlich grüßte sie das Fräulein und entschuldigte gleich
selber ihre heimliche Entfernung . Sie sei nur eben erst fo tgewesen,
berichtete sie, um schnell noch Petroleum zu holen und habe sich uvter-
weg» nicht eine Minute aufgehalten.

(Fortsetzung folgt .)
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55 ^ für den Kubikmeter, in Frankfurt wird
man infolge der Frachtersparnis mit der Hälfte
des Preises gut autlkommen. Im rächsten Früh¬
jahr sollen die Fahrten mit der „Deutschland"
von Düfseldof au» wieder ausgenommen werden.
Ein zweites Sch ff, da» dann fertig wird, soll
die Halle in Baden Oo» beziehen. Im Herbst
wird die Halle in Frankfurt fertig gestellt sein,
die zwei Tore erhält. Sie ist als Zentrale ge¬
dacht und wird mit einer großen Werkstatt? ver¬
sehen. Voraussichtlich wird das G S von der
Chemischen Fabrik Griesheim durch Rohrleitungen
zum Luftschiffhafe» hinübergeleilet. Der Bericht
schließt: „G.ößere Ruhe und Vorsicht wird dar
Programm des nächsten Jahres leiten. Unbe¬
kümmert um Termine und Wünsche der Städte
und Fahrgäste wird die Fahrleitung alle Ent¬
schlüsse nur mit Rücksicht auf die Sicherheit des
Fahrzeugs zu fassen haben. Die Sache ist gut,
sie wird sich durchsetzen, trotz allenM ßgeschicks."

Vermischtes.
(Margarine , eine Erfindung Napo¬

leon » III.) Ang.sicht» der aufsehenerregenden
Erkrankungen nach dem Genüsse von Margarine,
dürfte es von Inter,sse sein, zu erfahren, wer
al» eigentlicherE sinder dieser viel bekrittelten
Kunstbutter zu gelten hat; das ist kein anderer

als Kaiser Napoleon III., der im Jahre 1870
dem französischen Chemiker Mege-MourieS die
Anregung gab, für die Marine und die ärmere
Bevölkerung ein Ersatzmittel für die verhältnis¬
mäßig teure Butler zu schaffen. Napoleon wies
bereit» auf den Rindertalg als Rohstoff hin und
deutete das Verfahren an, das auch heute noch
die Grundlage der Margarineherstellung bildet.
Da im allgemeinen wenig bekannt ist, auf welche
Weise die Margarine aus dem Rindertalg ge¬
wonnen wird, so dürfte ein kurzer Blick auf
da» technische Verfahren angebracht sein. Nach¬
dem der Rindertalg, der den Fabriken zwischen
Eis zugesührt wird, gewaschen und zerkleinert
ist, wird er bei niedriger Temperatur mit Wasser
geschmolzen. Bei der darauf folgenden Abküh¬
lung scheiden sich Stearin und Palmitin in
Kristallena»S, währerd der Rest dieser Fette
zurückbleibt. I tzt wird das Gemisch sta kem
Druck unterzogen, wodurch sich eis flüssigesF?tt
absondert, da» bei gewöhnlicher Temperatur die
Festigkeit gewöhnlicher Butter anuimmt. Auß-r
demF tt wird bei diesem Verfahren nochmals
ein Gemisch von Stearin und Palmitin, und
zwar bi» zu 5 Prozent, gewonnen, das zur
Kerzenfabrikation verwendet wird. An Talgöl
wird dabei 20 Kilogramm von 100 Kilogramm
Rohtalg gewonnen. Das Oel wird nun weiter¬
hin folgendermaßen behandelt: man setzt 50 Pro¬

zent frische Milch und ebensoviel Wasser mit
einigen Färb- und aromatischen Stoffe« hinzu,
bemb itet das ganze in einer Buttermaschine
und wäscht, knetet, salzt und färbt da» Gemisch
genau wie Butter. Als Rohstoff kommen außer
Talg auch andere Fette, wie Gekrösefett von
Schweinen, Hammeltalgu. s. w. zur Bearbeitung,
wobei das Material meist australisch»! und ame-
r kanischrr Herkunft ist. Die erste Margarine¬
fabrik wurde 1871 in Pari» gegründet. Da«
erste deutsche Margarinegesetz vom Juni 1887
verbot die Bezeichnung„Kunstbutter", und be¬
stimmte, dcß jedes auf dem beschriebenen Wege
hergestellte Produkt den Namen Margarine führen
müßte. Das Gesetz fand seine Ergänzung in
einem anderen vom Juni 1897, das unter
anderem zur Erleichterung der Erkennbarkeit
von Margarine Ne Vorschrift enthielt, daß auf
je 100 Teile der zur Verwendung kommenden
Fette mindestens 10 Teile Sesamöl hinzu gesetzt
werden müßten. Außerdem muß jedes Behält¬
nis, da« Margarine umschließt, die deutliche Auf¬
schrift„Margarine" tragen.

Nekkameteil.

LeerrgiU Vorzügliche
3 u. 5 Nkg.
cigsrettL.

Amtliche und NrwatlNyeigm.
Calw.

LiegensiAasts- Verkaus.
In der Nachlaßsache der ff F.ln. Marie Haydt,

Restamateurin hier, kommt die noch vorh. Liegenschaft
nämlich: gerne inderätl.

Anschlag:
2 a 27 qm Wohnhaus und Wirtschaft nebst

Hofraum an der untern Brücke
1 „ 66 „ Brauerei md Hofraum allda
1 „ 37 „ überbauter Bierkeller und Hof-

raum allda
Keller unter diesem Gebäude
2 a 13 qm Gemüsegarten an der Jnselgasse

H » I

Nr. 199
207
203

, » 213
Parz. Nr. 196/1

Nr. 185

35150

77 „ Wohnhaus, Scheuer, Stall und>
Hofraum an der Lederstraße( 8500

57 „ Gemüsegarten dabet s
34 „ Acker an der großen Heumaden 700
74 „ Wiese in Hühneräckern 4(0 ^
82 „ Wiese und Acker am Kapellenberg 1150

am Montag , den 9 . Januar 1S!1, nachmitt . 2 ' - Uhr,
auf dem hiesigen Rathaus zum III und letztenmal öffentlich zur Versteigerung.

Den 17. Dezember 1910.
Bezirksnotar Krayl.

Parz. Nr. 221/1
, 1250 47
„ „ 2158 38

2077  ^" " 2078

OezieHs- Mirtsoerein Cakw.
Am Mittwoch, de« 21. Dezember 1910, nachm. 4'/, Uhr, findet bei

Kollege Chr. Lutz in Calw eine außerordeniltche
Versammlung

statt, wczn die verehrl. Mitglieder freundlichst eingeladen find.
Tagesordnung:

1) Vortrag des Landesrerbandsvorfitzenden Kollege Schramm über die
Stei belasse,

2) Vortrag über die Buchführung des neuen Weinges-tzes,
3) Beratung über Abhaltung eines Familienfestes,
4) verschiedene andere Vereinsangelegenheiten.

Vor Anofchntz.

Gas-«>>>Wallamm
alle einzelnen Teile hiezr»,

alle Sorten Laternen» vettflaschen,
Nehrlchtelmer, ttohlenfüller , Ofenschirme»

Ofenvorsetzer» Milchabrahmer»
VoKvIIrLLKv,

i°wi- rein-Älliminum Kochgeschirr
empfiehlt

Oätl flL8oknei'mei8t6k'.

Calw, 19. Dezember 1910.

Todesanzeige.
Teilnehmenden Verwandten uid Bekannten gebe

ich die schmerzliche Nachricht, d-ß unserel. Gattin und
treubêorgte Mutter

Rarslino , geb SchSnlin,
gestern Aberd 9 Uhr infolge eines Schlagarfalls
unverhofft rasch verschieden ist.

Der tieftra: erude Gatte:
Friede . Liscnhardt , Kaminfegerwstr.,

mit Kindern Marie und Otto.
Beerdigung Mittwoch Nachmittag um2 Uhr.

Wßschbare
7isMetken,
7llüiüelkM

empfiehlt

Badstraße.

FrischgebrannteXatte
Tee
LhocolaSc
Lacao

bet
kvong pksäkksi »,

Badstraße.

Heidellieergeist,
Mschwasser,

Cognac,
Zwrtschgenwösser,

sowie
di». seine Liköre,

zu Weihnachtsgeschenken paffend,
empfi hlt

8 krrkML 8kd6
laätzUos Atzvasdren uvä xsbüxelt

iikleit
vLmpf«ssokLnstsIt kirstenislli.

S1ni»» Ii«i>e » 1eiI « in vsln » IlSsi-KS-
pIslL IS'

Althengfiett.

Lnrgeransschnßwaht.
Jakob Dürr,
Jakob Weiß, Alx S.,
Christian Flik, alt Schultheiß S,
Christian Herzog.

Mehrere Wähler.

Als passende
Weihnachtsgeschenk

ev pfiehlt
ff. Schinken

von3 Pfund an mit und ohne Bein,
sowie hübsch garnierte

Wurstkörbchen.
Otto Zeklatterer,

Telefon Nr. 3«.

KislMlkhemge
in kleinen Büchsen empfiehlt

Orange», Litrovev, Zibkben,
Feigen, Me, sowie gMrte»
Obst, wie Zwetschgen, Aepsel,

empfiehlt bestens
Hirsau O 8vl >» »lÄ.

ZSzelmht md HodelsMe
werden billigst abgegeben.
Sägewerk Dillweißet.stein. Telef 372.
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§ür bevorstehende Srstzett empfehle ich folgende

lllarcheuwome:
Weihwein:

Wostl » Nkkftr Framnkerg,
Vürkhkimrr Feurrbrrg,
Grirchischrr Desserkwnn.

Rotwein:
Lokhrmgrr Burgunder.
Ruxxelrodecker.
Oberrngklheimeu.
Porkuguler (Estremadura ).

Außerdem bringe ich mein großes Lager in alten lVeitz - und Rotweinen ( im Faß
von 20 Liter an ) in empfehlende Erinnerung.

lelskon dir. 31.

2n l/Seikinslkten
empfehle:

Gesangbücher,
Gebetbücher,
Schreibalbums,
pestkartenalbumr,
Aechbücher,
Aechrezextbücher,
Vergitzmeinnichte,
witnbfprüche,
Glasbil - er,

feine Vriefpaxlere in Karton,
Jugendschriften,
Bilderbücher.

o , MWvätz !'.

Am Mittwoch (Thomasfeiertag ) halte ich

Metzelsuppe
und lade hiezu hösiihst ein

^üo!t Siegler 8en.

Für die kältere Jahreszeit halte die beliebten, ^
^ bestempfkhlenen ^

Z RrankenvoeinL Z
^ Samss , Mm crt, die Flasche 1.— und 1.20, E
^ Malaga , la und exira la . die Flasche ^ 150 , 1.80 u. 2 .— ^
^ Manrebaxhne , Achara, die Flasche 1.80 und 2 .—, ^
^ Vlutwein , reiner Traubensaft , die Flasche ^ ri 150 , ^
^ Java Tischwrin , Sareaa , Lydba und «Hd
^ Jerusalemer in 1 Liter -Flaschen

in großer Auswahl am Lager.

t K. Otto Viayon, t
^ Talw , Lederstraße 122 . ^
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Eia altbewährter , zuverlässiger und besonders rascher Führer
auf dem Gebiet der gesamten Politik wie des ganzen öffentliche«
Lebens ist der

8ctMZbi8Ltie Merkur,
das einzige wür tunbergische Blatt , das zw .imal täzlich erscheint und
eben d.shalb stets zweimal am Tage das Neueste bietet.

Das Mittagsblatt wird mit den Mittagsschnellzügen im ganzen
Land verbreitet . Eme Reichstagsbeilage berichtet ausführlich über
die vo he.-g' hcnde Sitzung . Ein Spezialtelephondienst aus Berlin
vom gleichen Vormittag und wiederum nachmittags für das Abend¬
blatt unterrichtet über das Neueste.

Dos Abendblatt enthält den ganze » Bericht über die Verhand¬
lungen der beiden württ . Kammern vom selben Bo mittag , was kein
anderes württ . Blatt so schnell und so vollständig zu bieten vermag,
ebenso einen tel . Vorbericht  üb :r die Reichstagssitzung des
gleichen Tags.

Eingehend behandelt der Schwäbische Merkur den lokalen Teil
in einer für dos ganze Land berechneten Gestaltung und Auswahl.
Dis „Börsen -Wochenschau ", von Frankfurt . Berli r und London , die
ftden Samstag n oer Handrlszeituna erscheint, bietet einen in den
Kreißn von Industrie und Hmd .-l brsonders geschätzten Ueberblick.

Dem Unterhältungsteil wird erhöhte Sorgfalt znzew .ndet : in
dm regelmäßigen Sonntags - und Mittwochs b eilagen , in der
Kleinen Zeitung wie in dem Romanfeuilleton.

Ende Dszsmber wird mit dem Abdru ck des Romans : „Die
stolze Katharina * aus der Feder der so bel' ebten Schriftstellerin
B . M . Erster , begonnen. Auf 1. Jan 1911 neueintretknde Abon¬
nenten erhalten die noch im Dezembrr erscheinenden Abschnitte auf
Verlangen unentgeltlich nachgelirftrt.

Jedes Postamt , auch die Briefträger , nehmen BStellungen an.
G :schäfissttll<: Stuttgart , Kö rigSstraße 20.
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üerslimte Müer
vom sirliÄOdsftsn Oslärnoki dis

isirisisn . Qrs .vm ' s in Lllsn . I ' i ' sislLZsii
von ?Odis  2S .—

in grösster ^ .uswadl dsi

lotepkon ^ r. 6l . ^ 5 ^ 5 .

kuck - vne! k' spieriianlllung.

Ar Lekmmli: Koffer, Tasche», Schul¬
ranzen, Portemonaies,

Gamasche« re.,
finden Sie die größte Auswahl bei

lcksrmsnn Lsusr b. Nöss>s.

^ Wirjlt» WchNchlsgelchenIr siir Hllsftm«! ^

System Rvaritz
bestes Fabrikat  empfiehlt

I^SldwSg , flaseknermeiZter.

lsemdslanelle,
Rleiderzeugle,
Schurzzeugle,
vlussnstoffe,
Vett-Tücher

empfiehlt

^Z »ARL8l L « 8vl » ,
Badstraße.

Auf Weihnachten sind gute

Orangen
eingetroffen zu 4—10 H

VttlvaliiL « .

Wer hält tu Calw oder Hirsau ein
zugerittenes gutes

Pferd
zum Ausreiten ? Offerten au die Exprd.
ds . Bl . erbeten.

Ein gut erhaltenes

sowie ein All ^ kN
zu kaufen gesucht. Von wem, sagt die
Red. ds . Bl.

Eine starke

5ahrk«h
mit 2. Kalb 33
Wcchenträchtigsltzt
dem Verkauf ans

Friedrich Schnürle,
Oderriedt.

( * Eir e junge

K»h.
39 Wochen trächtig, hat zu verkaufen

Jshr . Fuchs,
Eimmozheim.

^  Zwei trächtige

M Ziege«
find zu verkaufen. Zn erfr . auf der
R <d. dS. Bl.

Tckrso-r Nr 9. Druck und Verlag der A. Oelschläger 'schen Bnchdrnckerei. Verantwortlich: P . Adolfs  in Ealw.
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